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Die Fähigkeit, Texte selbstständig zu produzieren, wird Seiteneinsteigern allzu oft aberkannt. Dabei  

können viele schon in mehreren Sprachen kreative Texte mündlich sowie schriftlich produzieren. 

Mehrsprachigkeit hat 
Mehrwert!
Ein Projekt für Seiteneinsteiger der 7.– 8. Klassen

NICOLE MARX & SIBEL YILDIZ

se anhaltende Fokussierung auf 
Defizite, die auch den betroffe-
nen Schülerinnen und Schülern 
nicht verborgen bleibt, kann sich 
auf die Lern- und Integrationsmo-
tivation negativ auswirken. Ge-
nauso problematisch: Eine stark 
monolingual-deutschsprachige 
Ausrichtung sowohl innerhalb als 
auch außerhalb der Vorbereitungs-
klassen missachtet Erkenntnisse 
der Mehrsprachigkeitsforschung, 
die die Vorteile von bereits vorhan-
denen sprachlichen Kompetenzen 
für bekannte sowie für neu zu ler-
nende Sprachen längst nachgewie-
sen hat. Diese Erkenntnisse sind 
mitunter ein Grund, warum „Er-
fahrungen der Mehrsprachigkeit“ 
nicht nur in den KMK-Vorgaben, 
sondern auch in fast allen Länder-
curricula für das Fach Deutsch als 
besonders positiver Einflussfak-
tor für die Entwicklung „vertiefter 
Sprachkompetenz und Sprachbe-
wusstheit“ hervorgehoben werden 
(KMK 2004, 7). Schließlich sollen auch 
die Familiensprachen, in denen 
neu zugewanderte Schüler bereits 
literalisiert wurden, die Chance zur 
Weiterentfaltung erhalten. 

Der Einbezug von Erst-, Famili-
en- und Fremdsprachen in den Un-
terricht birgt viel Potenzial für eine 
sprachen- und fächerübergreifen-
de Entwicklung literaler Kompe-
tenzen. Im Folgenden wird ein kre-
atives Schreibmodell vorgestellt, 

das auf den Ausbau von mehr-
sprachigen Schreibfähigkeiten von 
neuzugewanderten Schülern zielt.

INTENTIONEN

Angesichts der komprimierten 
Zeit, die dem Deutschunterricht 
zur Verfügung steht, der großen 
Lernaufgabe, die Neuzugewander-
ten gestellt wird, und der Tatsache, 
dass dem literalen Ausbau weiterer 
Erst- und Familiensprachen i. d. R. 
kein Raum im schulischen Curri-
culum eingeräumt wird, erscheint 
eine Förderung mehrsprachiger 
Kompetenzen schwierig. Lernein-
heiten müssen in den Regelunter-
richt integriert werden und diesem 
zugleich dienlich sein. Deswegen 
verortet sich das Unterrichtsmo-
dell curricular im Bildungsplan für 
das Fach Deutsch, es sollen aber 
andere Fächer beteiligt werden – 
u. a. auch die erste Fremdsprache 
Englisch, weitere Fremdsprachen, 
Herkunftssprachen sowie gestal-
tende Kunst. Didaktisches Ziel ist 
die gemeinsame Herstellung einer 
narrativ kohärenten, mehrsprachi-
gen, multilinearen Erzählung im 
Klassenverband, die anschließend 
im Buchformat gedruckt wird. Pä-
dagogisches Ziel ist die Würdigung 
der Sprachen der Autorinnen und 
Autoren. Curriculares Ziel ist der 
Ausbau sprach- und somit auch 

Häufig kreist der Diskurs um 
Seiteneinsteigerinnen und Sei-
teneinsteiger (Schülerinnen und 
Schüler, die bereits in ihren Hei-
matländern zur Schule gegangen 
sind, und nun in Deutschland le-
ben) um deren fehlende Kenntnis-
se und Kompetenzen. Zu schwach 
seien ihre Deutschkenntnisse, 
zu gering ihre Erfahrungen im 
deutschen Schulsystem, um die-
ses erfolgreich zu bestehen. Die-

7. – 8. Schuljahr, Alter ca. 13 bis 15 Jahre 

Dauer: ab 8 Unterrichtsstunden

Das Unterrichtsmodell setzt grundlegende Schreibfertigkeiten 
voraus. Idealerweise lernen die Schülerinnen und Schüler seit 
mindestens einem halben Jahr Deutsch, unter bestimmten 
Voraussetzungen können auch Schülerinnen und Schüler mit 
geringeren Deutschkenntnissen mitmachen. Das Projekt zielt 
einerseits auf die Entwicklung von Schreibfähigkeiten, die für 
alle Sprachen relevant sind, andererseits auf eine Würdigung 
der Sprachen, die die Beteiligten mitbringen. In Gruppen ver-
fassen die Schüler Erzählungen in mehreren Sprachen. Da es 
innerhalb der Geschichten Wahlmöglichkeiten gibt, kann 
man sich aussuchen, welche Episoden in welchen Sprachen 
geschrieben und gelesen werden. So ergeben sich, je nach 
gewählter Sprache, unterschiedliche Geschichten. 

➔➔ Material 1, S. 50: Vorüberlegungen für die Geschichte

➔➔ Material 2,  S. 51: Fortführung der Geschichte

➔➔ �Material 3,  S. 51:  Alternative Planung der Gruppen-
arbeit
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fächerübergreifender (narrativ-)
schriftlicher Kompetenzen.

Diese Ziele werden durch die 
besondere Ausrichtung der Ge-
schichte angegangen. So werden 
die kreativen und sprachlichen 
Kompetenzen der Beteiligten 
durch die Erstellung mehrerer, sich 
nach und nach ergänzender Hand-
lungsstränge ausgeschöpft. Es wird 
eine multilineare Geschichte im 
Stil der englischsprachigen Choose 
Your Own Adventure-Bücher auf-
gebaut (beispielhaft siehe Mate-
rialien und Internetmaterialien; 
für ein interessantes Online-Pro-
jekt im Fach Deutsch, Anskeit 2012). 
Ganz besonders dabei: Die Hand-
lungsstränge sind nicht immer auf 
Deutsch verfasst. Sprachenspezifi-
sche Autorengruppen planen und 
verfassen unterschiedliche Szenen, 
die dann je nach Sprachenkompe-
tenzen der Lesenden gewählt wer-
den können.

Mit dem Unterrichtsmodell wird 
die Entwicklung diverser, zum Teil 
genreunabhängiger Fähigkeiten 

unterstützt. Erstens sollen Schüle-
rinnen und Schüler sprachenüber-
greifende Schreibfähigkeiten auf- 
und ausbauen. Hierzu gehören 
die Erarbeitung narrativer Text- 
makrostrukturen und die Durch-
führung und Reflexion rekursive-
rer Schreibteilhandlungen wie Pla-
nen, Formulieren und Revidieren 
(s. a. Pohl 2017). Dass dies sprachen-
übergreifend unterstützend wirkt, 
ist für den schulischen Schreibun-
terricht belegt – sofern es ausrei-
chend Übungsgelegenheiten gibt 
(s. Cummins 2000, S. 15). 

Zweitens werden sprachenab-
hängige Merkmale wie unter an-
derem Satzstrukturen, Wortschatz 
und Morphologie geübt. Und 
schließlich sollen sich Schreiben-
de auf inhaltlich sinnvolle Weise 
mit den Sprachen, die sie bereits 
erworben oder erlernt haben bzw. 
lernen, schriftlich beschäftigen und 
in der Mehrsprachigkeit einen ech-
ten kommunikativen Mehrwert 
erleben. Denn letztendlich sollen 
Autorinnen und Autoren sowie 

Lesende zur Erkenntnis gelangen, 
dass die Beherrschung von mehr 
Sprachen als nur Deutsch zu mehr 
Handlungsoptionen auch außer-
halb des Unterrichts führt. Wenn 
Deutsch somit als eine Sprache un-
ter vielen anderen behandelt wird, 
wird die schulische Hierarchie des 
Wissens dekonstruiert und neu de-
finiert.

UNTERRICHT

Bei dem Unterrichtsmodell handelt 
es sich um Einheiten, für die je-
weils ca. zwei Unterrichtsstunden 
angedacht sind. Nach jedem Block 
ist eine Szene vervollständigt. In 
der jeweils nächsten Doppelstun-
de wird der bisher geschriebene 
Text(strang) zuerst diskutiert und 
dann revidiert, bevor an der nächs-
ten Szene weitergearbeitet wird.

Vorbereitung

In den Wochen vor der Durchfüh-
rung des Unterrichtsmodells wird 
in die Arbeit mit mehrsprachigen 
Texten eingeführt, z. B. durch das 
gemeinsame Lesen von zwei- und 
mehrsprachigen Geschichten, 
gerne auch im Fremdsprachen-
unterricht. Ebenfalls wird auf das 
i. d. R. bereits im Grundschulalter 
eingeführte Textmuster „Erzäh-
len“ eingegangen; dies verläuft 
am sinnvollsten, wenn die Text-
musterspezifik in Kombination 
mit den besprochenen zwei- und 
mehrsprachigen Geschichten re-
flektiert wird. Schließlich sollten 
auch unterschiedliche Textformen 
aufgegriffen werden; für das Un-
terrichtsmodell sind insbesondere 
multilineare Geschichten von Inte-

BU xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Gemeine Entführung – Hund Hasso ist weg!

Kap. 2
Der Detektiv Berger untersucht das Schloss. 
Es ist aber nicht kaputt. Vielleicht hat 
ein Angestellter das Schloss aufgesperrt 
und dann wieder verschlossen. Neben dem 
Zwinger lag ein Stück roter Stoff. Die Vi-
deokamera hat sicherlich alles aufgenommen. 
Wenn der Detektiv die Videos anschauen 
soll, gehe zu Seite 59.
If the detective should ask  
the neighbors, go to page 39.

S. 39      
Detective Berger goes to the neighbours to 
ask if they seen maybe that night someone 
wearing a red dress. […]

S. 59
Detektiv Berger schaut sich alle Videos an. 
Doch niemand ist in jener Nacht in Hassos 

Zwinger reingegangen. […]

Ausschnitt aus einer kollaborativen multi- 

linearen Geschichte (Fehler im Original)
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resse. So könnte eine kurze, tägli-
che Vorleseeinheit, die eine solche 
Geschichte behandelt, Schülerin-
nen und Schüler für das Prinzip 
sensibilisieren.

Zudem müssen die äußeren Be-
dingungen durch die Hauptlehr-
kraft organisiert werden. Hierzu 
gehört u. a. die Beteiligung wei-
terer Fächer (auch, aber nicht nur, 
der Fremdsprachenfächer) sowie 
die Gewinnung von Eltern, die 
während der Kleingruppenarbeits-
phasen insbesondere beim Ver-
fassen von nichtdeutschsprachi-
gen Szenen unterstützen können. 
Wichtig ist zudem, dass die Lehr-
person weiß, welche Sprachen die 
jeweiligen Schüler bereits erwor-
ben oder gelernt haben – dies hat 
später eine Auswirkung auf mögli-
che Gruppenzusammensetzungen.

Gemeinsame Entwicklung der 
ersten Szene

In einer ersten Doppelstunde ent-
scheiden sich die Schülerinnen und 
Schüler unter Anleitung der betei-
ligten Lehrperson(en) für einen 
möglichen Rezipientenkreis sowie 
einen Handlungsrahmen (Material 1). 
Dabei soll die Geschichte mög-
lichst eine mehrsprachige Norma-
lität im Lebensraum der Beteilig-
ten darstellen. In Bremen wählte 
eine Projektklasse eine Detektiv-
geschichte („Hund gestohlen!“); 
ebenso möglich wären Titel wie 
„Unser Klassenlehrer, der gehei-
me Superheld“ oder „Verloren in 
[Stadtname]“. Bei eher schwäche-
ren Lerngruppen kann das Thema 
durch einen Bildimpuls unterstützt 
werden.

Gemeinsam im Klassenverbund 
werden dann das Setting und die 
Hauptfigur(en) beschlossen sowie 
die erste Szene der Geschichte ge-
plant. Hilfreich sind dabei Fragen 
wie: Welche unerwarteten Ereig-
nisse könnten vorkommen? Wel-
che möglichen Auswege oder Lö-
sungen könnte es dafür geben? 
Gemeinsam wird die erste Szene 
– sie muss nicht sehr lang sein – 
formuliert. Zeit für eine anschlie-
ßende Überarbeitungsphase soll 
eingeräumt werden. Wichtig dabei: 
Die Lehrkraft modelliert Techniken 
des durchgehenden Planens und 
des Überarbeitens, die dann in den 
weiteren Projektphasen eine eben-
so große Rolle spielen. Gute Hin-
weise und Materialien zu diesen 
Phasen sind in PRAXIS DEUTSCH 239 
(2013) und 223 (2010) zu finden.

Am Ende des Handlungsstrangs 
wird, wie nach jeder Szene, die 
Hauptfigur vor eine Entscheidung 
gestellt, die meist (aber nicht not-
gedrungen) dichotom ist. Dabei 
kann es um die Wahl eines Weges 
oder einer Handlung gehen. Der 
Clou dabei: Die Weiterführung der 
Geschichte kann in einer anderen 
Sprache erfolgen. Personen, die 
beide angebotenen Sprachen der 
Handlungsstränge lesen und ver-
stehen können, können zwischen 
beiden Optionen wählen; Lesende 
mit nur einer Sprache haben kei-
ne Wahlfreiheit. Das kann so aus-
sehen:
Wenn Tine sich entscheiden soll, 
dem Dieb nachzulaufen, gehe zu 
Seite 14.
If Tine decides to call the police, go 
to page 22.

Fortführung der Geschichte

Bei diesem ersten Entscheidungs-
schritt teilt sich der Kurs in Grup-
pen auf, die für jeweils einen Er-
zählstrang eine weiterführende 
Szene planen. Schülerinnen und 
Schüler mit ähnlichen Sprachen-
konstellationen bilden jeweils ei-
ne Gruppe. Dies kann beliebig 
oft durchgeführt werden, je nach 
Kurszusammensetzung sind etwa 

Abb. 1: Beispielhafte Planung der Gruppenarbeit im mehrsprachigen Buchprojekt bei fünf 

Szenen und dichotomen Entscheidungen (alle Sprachen außer Deutsch sind austauschbar) 

Gemeinsame  

Einleitung 

 (Deutsch)

Fortführung  
(Deutsch) S. 19

Fortführung  
(Deutsch) S. 41

Einleitung  
(Deutsch) S. 3

(Englisch) S. 39

(Deutsch) S. 59

(Englisch) S. 21

(Deutsch) S. 31

(Deutsch) S. 15

(Türkisch) S. 5

(Englisch) S. 7

(Türkisch) S. 27

(Deutsch) S. 29

(Russisch) S. 9

(Deutsch) S. 43

(Englisch) S. 53

(Deutsch) S. 37

(Englisch) S. 23

(Deutsch) S. 33

(Englisch) S. 25

(Deutsch) S. 51

(Bulgarisch) S. 13

(Deutsch) S. 49

(Russisch) S. 63

(Deutsch) S. 55

(Spanisch) S. 11

(Deutsch) S. 57

(Arabisch) S. 47

(Deutsch) S. 17

(Arabisch) S. 61

(Arabisch) S. 35

(Englisch) S. 45

Gruppenarbeit

(Szene 2)

Gruppenarbeit

(Szene 3)

Gruppenarbeit

(Szene 4)

Gruppenarbeit

(Auflösung)
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vier Szenen i. d. R. ausreichend, 
bei schwächeren Gruppen oder 
weniger Zeit auch drei. Wichtig ist, 
dass der narrative Bogen in Form 
des bisherigen Handlungsverlaufs 
stets zuerst gelesen und bearbei-
tet wird, sodass der Text kohärent 
bleibt und ein zufriedenstellender 
Abschluss entsteht (siehe Abb. 1). 

Jede Doppelstunde wird zu-
nächst damit eingeleitet, dass die 
Autorinnen und Autoren die be-
reits entwickelten Handlungs-
stränge von ihrer Vorgängergrup-
pe wieder lesen, bevor sie sich 
weitere Handlungen überlegen. 
Hilfreich sind hier Leitfragen, die 
die Planung der narrativen Struk-
tur unterstützen (Material 2). Da viele 
Schülerinnen und Schüler hiermit 
oft trotzdem Probleme haben, ist es 
ebenfalls förderlich, wenn für jede 
Gruppe eine Lehrperson oder ein 
Erwachsener die Gruppenarbeit 
unterstützt und begleitet.

Im weiteren Verlauf wird die 
Geschichte fortgesetzt. Dies kann 
in unterschiedlichen Fächern 
durchgeführt werden. Wichtig für 
das Erreichen der Ziele ist erstens, 
dass mindestens ein Handlungs-
strang nur auf Deutsch ist. Somit 
können Personen, die nur Deutsch 
lesen, trotzdem die Geschichte 
(wenn auch mit weniger Hand-
lungsoptionen) abschließen. Eben-
falls wichtig ist eine (visuell) krea-
tive Phase, bei der Bilder zu den 
Geschichten gezeichnet und ge-
malt werden. Und drittens dürfen 
Überarbeitungsphasen nicht aus 
Zeitmangel entfallen – diese sind 
eine wichtige Gelegenheit, eigene 
und fremde Texte zu reflektieren, 
zu bewerten und zu verbessern. 
Sie können auf unterschiedliche 
Weise gestaltet werden, jedoch 
sollte der Fokus auf einigen weni-
gen Aspekten liegen; am wichtigs-
ten sind die inhaltliche Kohärenz 
beim Übergang zwischen den Sze-
nen sowie die logische Progression 
und anschließende Auflösung der 
Geschichte.
Bei der letzten Szene ist alternativ 
möglich, dass jede/r Schüler/in ei-
ne eigene Auflösung, anschließend 
an die vorletzte Szene, schreibt. 

Die genaue Ausgestaltung sollte 
abhängig von Klassenzusammen-
setzung und äußeren Faktoren von 
der Lehrkraft entschieden werden.

Abschluss des Unterrichtsmodells

Abschließend müssen die unter-
schiedlichen Handlungsstränge 
eingeordnet und die Verweise zu-
geordnet werden. Dabei beginnt 
das Buch immer mit der ersten 
Szene – alle anderen sind durch-
mischt. Es ist sinnvoll, die Optio-
nen immer auf ungeraden Seiten 
zu platzieren, um Raum für Illust-
rationen auf der gegenüberliegen-
den, linken Seite zu lassen. Bei di-
chotomen Entscheidungen werden 
bei fünf Szenen daher 62 Seiten 
benötigt, bei vier Szenen 30; bei 
trichotomen Entscheidungen und 
vier Szenen (wobei die letzte nur 
der Auflösung dient) muss mit 44 
Seiten geplant werden. Beispiele 
für mögliche sprachliche Auftei-
lungen befinden sich in Abb. 1 und 
Material 3. 

Das Endprodukt soll im Buch-
format vorliegen. Dies kann dann 
nach Hause mitgenommen werden 
– und Eltern und Geschwistern er-
möglichen, die Familiensprache in 
den schulischen Arbeiten des Kin-
des wiederzuentdecken.

Umgang mit unterschiedlichen 
Sprachkompetenzen

Das Unterrichtsmodell eignet 
sich am besten für Klassen, in de-
nen mehrere Teilnehmende un-
terschiedliche Familiensprachen 
sprechen. In Bremen wurde das 
Projekt z. B. in einem Wahlpflicht-
kurs durchgeführt, an dem kürz-
lich Zugewanderte, vor zwei bis 
sechs Jahren Zugewanderte und 
in Deutschland Geborene mit ins-
gesamt 11 Familiensprachen – da-
runter auch Deutsch – teilnahmen.

Manche dieser Kinder haben 
ausgeprägte mündliche, jedoch 
wenige schriftliche Kompeten-
zen in den involvierten Sprachen. 
Wenn bei Neuzugewanderten 

nicht auf ausreichende schriftli-
che Fähigkeiten in der Erst- oder 
Zweitsprache zurückgegriffen 
werden kann, kann zunächst ei-
ne mündliche Version der Szene 
angefertigt werden. Im Anschluss 
verschriftlichen Personen mit ent-
sprechenden Kenntnissen (ältere 
Geschwister, Eltern, Lehrkräfte, 
andere Schülerinnen und Schüler) 
die Szene. Bei in der Schule vertre-
tenen Sprachfächern ist es eben-
falls hilfreich, wenn die jeweilige 
Lehrkraft unterstützen kann.

Ungeachtet welche Sprachen 
einbezogenen werden: Das Unter-
richtsmodell funktioniert am bes-
ten, wenn Autorinnen und Autoren 
selbst über die Auswahl möglicher 
Sprachen in den Handlungssträn-
gen und über deren inhaltliche 
Ausgestaltung entscheiden kön-
nen. Somit erhalten sie nicht nur 
die Gelegenheit, ihre Sprach- und 
Schreibkompetenzen in den ihnen 
bekannten Sprachen weiterauszu-
bauen, sie lernen außerdem, wie 
sie sich literale Muster auch spra-
chenübergreifend zu eigen ma-
chen können.
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Vorüberlegungen für die Geschichte 

1. Bevor ihr beginnt, die Geschichte zu schreiben, diskutiert gemeinsam die 
folgenden Fragen! 
 
(1) Wer soll die Geschichte lesen? 
(2) Was für eine Geschichte wollt ihr schreiben? (z.B. eine Detektivgeschichte? eine 

Erlebnisgeschichte? …) 
(3) Welches Problem gilt es, in der Geschichte zu lösen? 
(4) Wer ist die Hauptfigur? (Wenn es mehr als eine gibt: Wer sind die Hauptfiguren?) 
(5) Was könnte alles passieren? 

 
2. Überlegt euch dann einen guten Titel für eure gemeinsame Geschichte.  

 
3. Welche unerwarteten Ereignisse könnten vorkommen? Welche möglichen 

Auswege oder Lösungen könnte es dafür geben? 
 

4. Wollt ihr die Geschichte beginnen? Dann überlegt euch genau, wie sie anfängt. 
Wie beginnen andere Geschichten, die ihr kennt? Ihr könnt ganz 
unterschiedliche Anfangssätze wählen – seid kreativ! Einige Beispiele: 

 
‒ „Oh nein!“ ruft Anna. „Das Geburtstagsgeschenk für meine Mutter habe ich 

komplett vergessen!“  
‒ Der Detektiv untersucht das Schloss. Es ist aber nicht kaputt. 
‒ … 

 
5. In eurer Geschichte kann der Leser für die Hauptfigur immer wieder eine 

Entscheidung treffen. Bei solchen „multilinearen“ Geschichten wird meistens die 
Tempusform des Präsens genutzt. Schreibt eure Geschichte daher im Präsens!  

 
6. Am Ende der Szene muss die Hauptfigur immer eine Entscheidung treffen. Der 

Leser soll dann auswählen, was die Hauptfigur als nächstes macht. Das könnt 
ihr unterschiedlich einleiten – zum Beispiel: 

 
‒ Wenn [Name der Hauptfigur] besser [einschlafen, zum Fußballspiel gehen, 

Superman rufen…] soll, gehe zur Seite …. 
‒ If [Name] should [go to sleep, go to the football game, call Superman…],  

then go to page … 
‒ Ecли (имя) дoлжeн / дoлжнa лучшe (зacнуть, пoйти нa футбoл, пoзвaть 

cупepмeнa…), oткpoйтe cтpaницу… 
‒ Eğer [başroldeki isimin] daha iyi [uykuya dalması, futbol maçına gitmesi, 

Süpermen'i çağırması] gerekiyorsa, ...... nolu sayfaya git. 
‒ … 
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Vorüberlegungen für die Geschichte 

1. Bevor ihr beginnt, die Geschichte zu schreiben, diskutiert gemeinsam die 
folgenden Fragen! 
 
(1) Wer soll die Geschichte lesen? 
(2) Was für eine Geschichte wollt ihr schreiben? (z.B. eine Detektivgeschichte? eine 

Erlebnisgeschichte? …) 
(3) Welches Problem gilt es, in der Geschichte zu lösen? 
(4) Wer ist die Hauptfigur? (Wenn es mehr als eine gibt: Wer sind die Hauptfiguren?) 
(5) Was könnte alles passieren? 

 
2. Überlegt euch dann einen guten Titel für eure gemeinsame Geschichte.  

 
3. Welche unerwarteten Ereignisse könnten vorkommen? Welche möglichen 

Auswege oder Lösungen könnte es dafür geben? 
 

4. Wollt ihr die Geschichte beginnen? Dann überlegt euch genau, wie sie anfängt. 
Wie beginnen andere Geschichten, die ihr kennt? Ihr könnt ganz 
unterschiedliche Anfangssätze wählen – seid kreativ! Einige Beispiele: 

 
‒ „Oh nein!“ ruft Anna. „Das Geburtstagsgeschenk für meine Mutter habe ich 

komplett vergessen!“  
‒ Der Detektiv untersucht das Schloss. Es ist aber nicht kaputt. 
‒ … 

 
5. In eurer Geschichte kann der Leser für die Hauptfigur immer wieder eine 

Entscheidung treffen. Bei solchen „multilinearen“ Geschichten wird meistens die 
Tempusform des Präsens genutzt. Schreibt eure Geschichte daher im Präsens!  

 
6. Am Ende der Szene muss die Hauptfigur immer eine Entscheidung treffen. Der 

Leser soll dann auswählen, was die Hauptfigur als nächstes macht. Das könnt 
ihr unterschiedlich einleiten – zum Beispiel: 

 
‒ Wenn [Name der Hauptfigur] besser [einschlafen, zum Fußballspiel gehen, 

Superman rufen…] soll, gehe zur Seite …. 
‒ If [Name] should [go to sleep, go to the football game, call Superman…],  

then go to page … 
‒ Ecли (имя) дoлжeн / дoлжнa лучшe (зacнуть, пoйти нa футбoл, пoзвaть 

cупepмeнa…), oткpoйтe cтpaницу… 
‒ Eğer [başroldeki isimin] daha iyi [uykuya dalması, futbol maçına gitmesi, 

Süpermen'i çağırması] gerekiyorsa, ...... nolu sayfaya git. 
‒ … 
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Fortführung der Geschichte 

1. Bevor ihr beginnt, die Geschichte weiterzuschreiben, lest die ersten Teile der 
Geschichte und diskutiert gemeinsam die folgenden Fragen! 
 
(1) Für wen ist die Geschichte geschrieben? Passt sie zum Leser? 
(2) Wer ist die Hauptfigur? (Wenn es mehr als eine gibt: Wer sind die Hauptfiguren?) 
(3) Was ist bisher passiert?  
(4) Welches Problem muss die Hauptfigur jetzt lösen? 
(5) Was könnte jetzt alles passieren? 

 
2. Plant nun die nächste Szene. Vergesst nicht, dass die Entscheidung, die die 

Hauptfigur trifft, zu einem ungewöhnlichen Ausgang führen kann! Vergesst auch 
nicht, dass die Geschichte noch weiter geschrieben wird – beendet die 
Geschichte daher nicht! 
 

3. Ihr könnt diese Szene mit einer Wiederholung von der Entscheidung beginnen, 
zum Beispiel: 

 
[Name der Hauptfigur] geht zum Fußballspiel. …  

 
4. Am Ende eurer Szene muss die Hauptfigur wieder eine Entscheidung zwischen 

unterschiedlichen Handlungen treffen. 
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Alternative Planung der Gruppenarbeit (für Lehrpersonen) 
Beispielhafte Planung der Gruppenarbeit im mehrsprachigen Buchprojekt bei vier Szenen und 
trichotomen Entscheidungen (alle Sprachen außer Deutsch sind austauschbar) 
 
  

(Englisch) (Englisch) 

(Englisch) (Türkisch) (Türkisch) 

(Deutsch) (Deutsch) 

(Deutsch) 

(Arabisch) (Arabisch) 

(Russisch) (Russisch) 

(Türkisch) (Türkisch) 

(Bulgarisch) (Bulgarisch) 

(Deutsch) 

(Deutsch) (Deutsch) 

(Deutsch) Einleitung 
(Deutsch) 

Gemeinsame 
Einleitung (Deutsch) 

Gruppenarbeit 
(Szene 2) 

Gruppenarbeit 
(Szene 3) 

Gruppenarbeit 
(Auflösung) 

(Deutsch) 

51


